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Das Z Januar etzten Jahres promulgıierte Gc Gesetzbuch der ate1lnı-
schen Kırche, das Adventssonntag ın Tra trıtt, normıiert 1m 8
DE Ecclesijae uneIec sanctıfıcandı“ 1m c.902 dıe Ordnung VO Zelebration
und Konzelebration W1Ee O1g „SJofern nıcht der Nutzen für dıe Chrıistgläubi-
SCH WAas anderes erfordert der anrät, können dıe Priester dıe Eucharistıe
konzelebrieren, jedoch unter voller Wahrung der Freiheıit für dıe einzelnen, iın
indıvıdueller Weılise zelebrıeren, nıcht Jjedoch der Zeıt, der ın die-
SCT Kırche der In diesem Oratoriıum eine Konzelebratıon stattfindet.‘“‘1 Der
c.951 trıfft olgende Bestimmung für das MeBßstipendium: „Eın Priester,
der eıne zweıte Messe selben Jag konzelebriert, annn keinem MS
aliur eın Stipendium empfangen. ‘“
Daraus erg1bt sıch eıne „Kann“-bestimmung für dıe Konzelebratıion, aller-
Ings dre1ı Eınschränkungen:

der Nutzen für dıe Chrıistgläubigen darf nıcht Eınzelzelebrationen erfor-
derlıch machen oder nahelegen;
WENN eın Priester eıne zweıte Messe selben Tag konzelebriert. dari C:
hierfür CIn Stipendium nehmen :
dıe Freıiheıit des einzelnen Prıiesters, „indıvıdualı modo“ zelebrıeren,
muß voll ewahrt werden.

Soweıt der Befund Zur Abrundung der Bestandsaufnahme se1 och auf
den c.904, Satz 2 verwılesen, der dıe Einzelzelebration VOT einer eologı-
schen Abwertung schützen möchte: 99  CI wırd dıe täglıche Zelebratıon
sehr empfohlen, dıe jedenfalls, auch WENN eine Anwesenheıt der Gläubigen
nıcht möglıch ist, eıne andlung Chrıstı und der Kırche Ist, In welcher dıe
Priester ihre vornehmlıche Aufgabe eriIiullen In diese Überlegungen soll
schließlich auch der c.906 einbezogen werden, der normıiert: „Nur AdUus einem
gerechten und vernünftigen TUN:! soll der Priester das eucharıstische pfer

c.902 Nısı utılıtas christifidelium alıud requırat aut suadeat, sacerdotes Eucharıstiam
concelebrare pOSssunt, integra amen PTO sıngulıs lıbertate anente Eucharıstiam INndıvI1ı-
dualı mOodo celebrandı, 110 CI tempore, qUO In eadem eccles1ia aut Oratorio0 COIN-
celebratıo habetur
c.951 Sacerdos alteram Mıssam eadem dıe concelebrans, nullo tıtulo PTO stıpem
recıpere potest.
c.904, Satz Immo enıxe commendatur celebratıo cotiıdıana, JUAC quıdem, et1am S1
praesentia fidel1ium haber1 NO  — possıt, aCctus est Chrnisti ei Ecclesiae, iın qUO peragendo

SUum praecıpuum sacerdotes adımplent.
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ohne dıe Teilnahme wenıgstens ırgendeıines Gläubigen zelebrieren .“‘* Eın sol-
cher gerechter und vernünftiger TUN:! ist VOT em In klösterliıchen Verbän-
den immer dann egeben, WECNN der Ordenspriester der Nıchtanwe-
senheıt wenıigstens eines Gläubigen VOT der Alternative stünde, entweder Sar
nıcht zelebrieren oder aber eiıner Konzelebratıiıon teillnehmen MUS-
SCHIl, ihn der c.902 jedoch Defireıt, der dıe VO Freıiheıt der Wahl der
Zelebrationsform garantıert.
Es ist interessant, den Weg dieser „Freiheitsgarantie“ des c.902 in einıgen
wıichtigen Etappen verfolgen. DIie Liturglekonstitution des I1 Vatıkanı-
schen Konzıls „dacrosanctum Concılıum“ dUus$s dem re 1963 hat In der
Nr S dıe Vollmacht Z onzelebratıon auf verschlıedene, 1Im einzelnen auf-
gelıstete ausgedehnt, Jjedoch dann fort y9;  e:  em Priester bleibt dıe
Freıheıt, einzeln zelebrieren, jedoch nıcht ZUT selben Zeıt In derselben
Kırche während einer onzelebratıion und nıcht Gründonnerstag.“>
Dıie Enzyklıka aps auls VI „Mysteriıum fıde1“‘ VO Sept 1965 drückt
ihre orge AUuUs ber eine gEWISSE Tendenz ZUT Abwertung der Eıinzelzelebra-
tion: „Denn WIT en erfahren, daß CS denen, dıie ber dieses hochhe1i-
lıge Geheimnis sprechen und schreıben. ein1ıge g1bt, dıe ber dıe Prıiıvatmes-
SCH, das ogma der Wesensverwandlung und den eucharıstischen ult solche
Ansıchten verbreıten, daß S1e dıe Gläubigen beunruhigen und In ihnen nıcht
eriınge Verwirrung bezüglıch der Glaubenswahrheiten verursachen, als ob CS
jedem gestattet ware, eıne VO der Kırche einmal definierte re ıIn Verges-
senheıt geraten lassen oder S1e In eıner Weılse erklären, daß die wahre
Bedeutung der Worte oder dıe geltenden egriıffe abgeschwächt werden. Es
ist, eın eispie anzuführen, nıcht erlaubt, dıe sogenannte Messe .ın (re-
meınschaft‘ herauszustellen, daß dıe privat zelebrierten Messen edeu-
Lung verlieren.‘®© Und spaterer Stelle el CS dann: „Denn jede Messe,
auch WECeNN SIE prıvat VO Priester zelebrIiert wırd,. ist dennoch nıcht prıvat,
sondern e1in Akt Christiı un der Kırche.‘‘7 Ausdrücklıc bekräftigt dıe EnZzy-
ıka, daß Messe, auch dıe prıvat zelebrıerte, öffentliıchen und soz1ılalen
Charakter hat
In der Instruktion „Eucharısticum mysteriıum“ VO 25 196 / el CS
der Nr 47 a  er ist CS wünschenswert, daß dıe Priester sofern dıe Be-
dürfnisse der Gläubigen (dıe immer mıt pastoraler orge beachten sın

c.906 Nısı 1lusta rationabiıli de auSa, sacerdos Sacrıficiıum eucharıstiıcum cCeieDbre
SINe partıcıpatıone alıculus saltem 1delıis.
Sacrosanctum Concılıum Nr Salva amen SCMPCI sıt Cu1que sacerdotiı facultas
Miıssam sıngularem celebrandı, 107 CI eodem tempore in eadem ecclesı1a, HNGCC fer1a
In Cena Domiuinı.
Enzyklıka „Mysteriıum fiıde1“ VO 1965, lat in AAS (1965) /53—-714, zıt MS
dt (1964/65), 653—661, za 654
Quaelıbet Nım Missa, tsı sacerdote prıvatım celebratur, prıvata amen NO est,; sed
ACTIUS Chriıstı ei Ecclesiae. Lat in AAS 5 / (1965) ZOr: dt iın (1964/65), 656
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dem nıcht entgegenstehen und das e des Priesters ZU[E Eınzelzelebration
gewahrt bleibt dıe Eucharıiıstie in dieser hervorragenden Weise (sc der
Konzelebration) felern, sowochl In den Priıestergemeinschaften als auch be1l
Versammlungen, dıe testgesetzten Zeıten stattfinden und be1l anderen ahn-
lıchen Gelegenheıiten.“®8
In der Erklärung der Kongregation für den Gottesdienst VO re 1972 ZUT
Konzelebratıon el CS der Nr SC „UObschon dıe konzelebration dıe
hervorragende orm der eucharıstischen Feıler In Kkommunıiıtäten ist, bleıibt
dennoch auch dıe Zelebration ohne Teılnahme der Gläubigen dıe Miıtte der
SaAaNZCH Kırche und gleichsam das Herz der priesterlichen ExIistenz. Deshalb
muß jeder Priester dıe Möglıchkeıt der Eınzelzelebration en Zur OoOrde-
IuNng dieser Freıiheıit soll alles. Zeıt, Ort, Meßdıiener, kurzum es andere ZUT
Verfügung stehen, W d diese Zelebration leicht macht.“‘*
(Gerade dıe rage der Meßdiener érfährt 1m (D eiıne Erleichterung.1e 5 CS 1m c.813 noch: „Der Priester soll dıe Messe nıcht zele-
brieren ohne einen Dıener, der ihm dıent und antwortet‘‘, ist 1Im
6 IC (vgl Anm diesem eın „NISI lusta eft ratiıonabiıli de Causa  66 VOI-
geschoben, und somıt auch der gewöÖöhnlıchen klösterlichen Sıtuation ech-
Nung eiragen worden. Dies ist Jedenfalls eıne deutliche Abschwächung DC-
enüber dem „NISI oraVvıi necessıtate“, das sıch ın der Allgemeıinen Eıinfüh-
rTung in das Römische Meßbuch Nr 211 findet .10
DiIe Konzelebratıion, dıe nach c. 803 lediglich eiıne seltene Aus-
nahme war!!, ist WIE INan AdUus der Konzıilskonstitution ber dıe Liturgie und
der Allgemeıinen Fınführung INSs Römische Meßbuch ersehen ann
nächst 1Ur für estimmte und besondere konzediert worden. Dıe 1m

CX aufgestellte allgemeıne Konzelebrationserlaubnis stellt den
ndpunkt eıner Entwicklung dar Gleıichzeitig aber fand sıch In sämtlıchen
kırchlichen Dokumenten dıe Freiheitsgarantie für dıe Eınzelzelebration und
dıe Verteidigung dieser Orm VOT Mißdeutungen: S1e ist Akt Christi und der
Kırche WIE dıe Konzelebration auch, auch dıe Eınzelzelebration hat Ööffentli-
chen und sozlalen Charakter. INa  = So S1Ee besser nıcht „Privat“-messe NeCN-
NCN, den Gemeinschaftsaspekt urie INan nıcht sehr herausstreichen, daß

at.-at ıIn NEK  —ö 67 zıt 9’7
at.-dat ın NKD 4 9 70—75; zıt 75
Allgemeıine Fınführung In das Kömische Meßbuch, Nr P Celebratıio sıne mıinıstro
107 f1at 1S1 gTraVı necessıtate. Hoc ın asu salutationes eit benedictio in fine Missae
omıttuntur (zit ach NKD, 1 ’ veränderte Auflage); ist beachten, daß VCI-
schıiedene Fassungen der Eınführung 1INSs Römische Meßbuch gibt In diıeser Fassunghieß In der Nr bzgl. der Konventmesse: Expedit Cr ut presbyteriI quı
PTO utiılıtate pastoralı fidelium singularıter celebrare 10  S eneutur, In S, quantum fıer1
potest, concelebrent

11 c. 803 Non lıcet plurıbus sacerdotibus concelebrare, praeterquam In Miıssa

ficale omanum.
ordınatıon1ıs presbyterorum iın Miıssa consecrationis Ep1ScCoporum secundum Ponti-
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dadurch dıe FEinzelzelebration abgewertet werde. Solche moderaten uße-
rungcCn hat siıch der CC CO eigen gemacht, manche Formulıerungen
kehren wörtlich wlieder:

dıe Möglıchkeıt AUS einem gerechten und vernüniftigen Tun ohne Me13-
dıener zelebrieren 1mM c.906;
dıie Aussage, dalß auch dıie Eiınzelzelebration Chrıstı el Ecclesiae ist
im c.904;
die Rücksichtnahme auf dıie utılıtas chrıistıfıdelium, INan konzele-
briert, 1m c 902:
dıe Wahrung der Freıiheıt jedes Priesters, indıvıdualı MOdoOo zelebrieren
1im c.902

Falßt INan dies äalt sıch daß der(CI grundsätzlıch
el Formen der Zelebration erlaubt: C verhält sıch neutral und g1bt keıne
Empfehlung. uUurc diese maliıvolle und freiheıtliıche egelung hat der @7
dex einerseıts dıe TIradıtion kırchenamtlıcher Außerungen gewahrt, anderer-
se1ts eine möglıche Diskriminierung der eine_:n oder anderen Orm VO VOTN-

hereın abgewehrt.
Interessant ist iın diıesem Z/Zusammenhang eın gEWISSES chwanken ın den
Schemata ZU eX Im Sakramentenschema 1975 autete der ent-
sprechende c.6  ( „Wenn nıcht der Nutzen der Chrıistgläubigen
deres erfordert oder anrat, ist s den Priestern erlaubt. dıe Eucharistie
konzelebrieren.‘12 DIiese neutrale Formulierung Z1ing dann zwıschenzeıtlıch
1m Schema 1980 verloren, CS In c.855 hıeß „„Wenn der Nutzen der
Christgläubigen nıcht anderes erfordert oder anrat, wırd empfohlen,
daß dıe Priester die Eucharistıe konzelebrieren.‘ Der endgültige @@ hat
1m c.902 (vgl Anm diese Empfehlung wıleder tallengelassen und sıch auf
eın „concelebrare possunt” beschränkt, das gewissermaßen dıe Miıtte hält
zwıschen eiıner Empfehlung und eiıner Erlaubnıs Dıie Freıiheıit des einzelnen
Priesters, auch einzeln zelebrıeren, WAarTr OWI1ESO sowohl 1m Schema 195
UG c.6  ( als auch 1m Schema 1980 C den gleichlautenden c.855
ewahrt. 14

Eın besonderes Problem, das sıch stellt, ist die rage, ob das klösterliche Par-
tikularrecht dıe 1m c.902 ausgesprochene Freiheıit der Wahl der Zelebrations-
form antasten ann Im Ordensrecht des e (@ iindet sıch In c.663 lediglıch

c.6 Schema ACT 1975 Nısı utılıtas chrıstiLidelium aluıd requirat aut suadeat, licet
sacerdotibus Eucharıstiam concelebrare.
c.855 Schema 1980 Nısı utılıtas christifidelium alıud requirat aut uadeat, COMMECN-
atur ut sacerdotes Eucharıstiam concelebrent
c.6'  C Schema AaCT 1975 un C855 Schema 1980 Integrum tamen) est sacerdo-
tıbus, ut sıngulı Eucharıstiam celebrent, 110O  — CTO tempore, qUO in eadem eccles1a
auft OTator10 concelebratıo habetur

196



dıe Empfehlung, PTO virıbus äglıch der hl Messe teılzunehmen ; ebenso
findet sıch 1m lerıkerrecht 1m c.276 dıe dringende Eınladung, tag-ıch zelebrieren. Wilie aber sıeht CS 1im klösterlichen Partikularrecht aus’”?
Die 1mM Folgenden genannten Beıispiele sınd zufällig gewählt. Zum Teıl han-
delt CS sıch nıcht einmal dıe endgültigen VO  = Rom nach der ase der klÖö-
sterlıchen Satzungsreformen approbıierten HXE sondern vielmehr
Fassungen Aaus der Erprobungszeıt. Es soll Wer lediglich and ein1ger Be1-
spıele auf das Grundsätzliche des TODIEmMS aufmerksam emacht werden.
eispie I, Jesutten: „Empfohlen wırd die onzelebration VOT em für Tage,denen dıe Kkommunıität leichter zusammenkommen kann.‘“ 1
eispie Z Franziskaner, ext „Die Brüder mOögen, SOWweIıt S1e CS können,dıe Eucharistie gemeınschaftlich zelebrieren. er wırd den Brüdern, dıe
Priester sınd, ZUT Manıfestation der Einheit des Priestertums dıe Konzelebra-
t1on empfohlen, allerdings Wahrung der Freıiheıt der prıvaten Zelebra-
t10n.‘“16

Franziskaner, ext . Die Brüder sollen dıe Eucharistie Ssoweıt S1€e
können, ın Gemeinschaft und mıt den Gläubigen feilern., gemä den Normen
der Kırche und des Ordens.“17

eispie I Franziskaner-Konventualen: ‚Damıt dıe JTeiılnahme der SaNZCHBrüderschaft klarer ZU USATuUC komme., soll dıe eucharistische Liturgieäglıch gefeıiert werden. Ille Brüder sollen daran teillnehmen. Dıie Priıester
der Gemeiinschaft mögen S1e, WEn CS angebracht erscheınt, In der Oorm der
Konzelebration begehen.“‘“18
eispie 4, Steyler Missionare: „In jeder eucharıstischen Feıer, VOT em ın
der Konzelebration, bezeugen WIT UuUNnseIiIc Einheıit mıt dem eiınen Priestertum
des Herrn und mıt der SaAaNZCH Gemeinschaft.“‘19
eispie S, Redemptoristen: „Da das eucharistische eheımnıiıs dıe (Gemeın-
schaft ZUuU USdTrTuC bringt und S1e auferbaut. ist Cr sechr wünschen, daß
dıe Eucharistie In onzelebration oder ın Gemeinschaft gefelert wırd.‘‘20

Dekrete der Generalkongregation der Gesellschaft esu 1974/75, übersetzt un!
hrsg. 1im Auftrag der Provınzıalskonferenz der Deutschen Assıstenz, 1976, Nr 225
Regula el Constitutiones Ordınıiıs Fratrum Mınorum, Romae 1970, Art
Regula ei Constitutiones Ordinis Fratrum Mınorum, Romae 973 Artı
Konstitutionen des Ordens der Franzıskaner-Konventualen, hrsg. VOoO Provınzıalat
der deutschen Miınoritenprovinz 197/70, Nr
Konstitutionen und Dırektorium der Gesellschaft des Göttlichen Wortes, eYy. 19
Nr 402,1
Constitutiones el Statuta Congregationis mı Redemptoris, Romae 1969, Nr 034
un gleichlautend: Constitutiones Statuta Congregationis mı Redemptoris, Ro-
INac 1982, Nr 028a
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Der C UE ist nıcht ohne Tun VONN seıner Empfehlung der Konzelebra-
t1on W1eE noch 1im Schema 1980 abgerückt. Er ll ausdrücklich dıe Freıiheıt
des einzelnen Priesters ewahrt wIssen, wobel CIl keinen Unterschie macht
zwıschen (Ordens- und Weltpriestern. Dagegen zeigte diese beispielhafte
kleine Auswahl dUus»s dem klösterlıchen Partıkularrech dıe Ne1gung, 1er doch
eıne Empfehlung für dıe onzelebratıon auszusprechen.
Wıe soll INan dies 11U11 bewerten? Zunächst eıinmal ist klar festzuhalten, daß
das klösterliche Sonderrecht eıne dıe Freiheit der Wahl der Zelebrationstorm

klar garantiıerende Norm WIEe c.902 nıcht außer Ta setizen kann. Eıne
Konzelebrationspflicht Mn das klösterlıche Partıkularrecht kann &S also
nıcht geben Keınes der zıt1erten Beispiele l eıne solche Verpiflichtung e1INn-
führen Gleichwohl wırd iın den meılsten der Beıspiele eine deutliıche Empfieh-
lung für dıe Konzelebratıon gegeben. DIieses ec wırd INan den Konstıtu-
t1ıonen und Statuten der klösterliıchen erbDande {Wdl nıcht absprechen kÖön-
NCH, obgleıc der eX Iurıs Canonıicı VOoN 1983 dıe Konzelebrationsemp-
fehlung AUus dem Schema des Jahres 1980 nıcht aufgenommen hat

Schlıeßlıc sollte Ian aber Folgendes edenken mıt einer SOIC enC
sprochenen Bevorzugung einer estimmten Zelebrationsform könnte auf
Dauer iın den kleriıkalen priesterlıchen Verbänden eıne OTIeNTIIıCcCAE Meınung
entstehen, dıe CS Jjenen, dıe sıch für dıe Einzelzelebration entscheıden,
schwer macht, VO  —; iıhrer Wahlfreıiheıit eDrauc machen. ema der oben
zıt1erten Erklärung der Kongregatıon für den (Gottesdienst ZUT Konzelebra-
tıon soll ja 1Im Gegenteıl es werden, die Freıiheıit der Zelebra-
tionsform Ördern, weshalb auch es Notwendige ZUT FEinzelzelebration
ZUT Verfügung stehen soll (Gjerade dıes wırd aber mıt eıner Empfehlung
stimmungsmäßıg nıcht gefördert. Wenn sıch 1UN noch solche generellen
Empfehlungen der Konstitutionen oder Statuten In Provınzsatzungen oder
Hausordnungen konkreten Vorschriften wandeln (Bsp „eIe (JjJemeınn-
schaft trıfft sich 19.00 Uhr Z Konzelebration der Eucharistie“), ist
das kodikarısche Freiheitsrecht endgültig ad actia gelegt Man sollte auch 1im
klösterlichen Bereich edenken, daß sıch eın kırchliches Dokument DIsS hın
ZU CX findet, da dıie Freıiheıt der Zelebrationsform nıcht AaUus$s-

drücklich betonte.
Es ist nıcht meıne Absıcht SCWCSCH, eiınen Beıtrag dıe Konzelebration

schreıben. Fıne solche Absıcht wıird INan denn auch In keiner e1le ent-
decken können. uch nıcht für dıe Einzelzelebration wurde 1er votliert, SON-
dern lediglich Tür dıe VO 11 Vatıkanum DIS hın ZU kırchlichen (Ge-
setzbuch gewährte und garantıerte Wahlfreiheit der Zelebrationsform.
C zuletzt ist gerade dies dıe wichtigste Funktion des Rechts, auch des Kır-
chenrechts: dıe Sıcherung der Freıiheıit Wıllkür und ungerechten An-
spruch.
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